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KULTURBEGEGNUNGEN UND SPRACHE:  
DEUTSCH-UKRAINISCHE UND UKRAINISCH- DEUTSCHE KONTAKTE 

 
Стаття присвячена дослідженню взаємодії культур та мов: німецько-українським  

контактам. Дослідження запозичених слів має важливе значення для характеристики 
словникового складу кожної мови, а також для вивчення міжмовних зв’язків. У розвідці 
запропонований огляд взаємодії історії та культури України і Німеччини, їх вплив на розвиток 
лексики української мови.  

Ключові слова: запозичення, діалекти, Київська Русь, колонізація, Маґдебургське право.  
 
Статья посвящена исследованию взаимодействия культур и языков: немецко-украинским 

контактам. Исследование заимствованных слов имеет важное значение для характеристики 
словарного состава каждого языка, а также для изучения межязыковых отношений.  
В статье предложен обзор взаимодействия истории и культуры Украины и Германии, их 
влияние на развитие лексики украинского языка.  

Ключевые слова: заимствованные слова, диалекты, Киевская Русь, колонизация, 
Магдебургское право.  

 
The study of loanwords is essential for characterization of the vocabulary of each language, as 

well as for exploration of interlingual relations. The article provides an overview of the interaction 
of history and culture of Ukraine and Germany, their influence on the vocabulary development of 
the Ukrainian language.  

Key words: loanwords, dialects, Kievan Rus, colonization, Magdeburg Law.  
 

Die Erforschung von Lehnwörtern ist von großer Bedeutung für die Charakteristik 
des Wortbestandes jeder Sprache und der Frage zwischensprachlicher Beziehungen. Die 
Mundarten sind nicht nur Grundlage der Literatursprache, sondern auch dienen als 
Quellen für deren weitere Entwicklung und Bereicherung. Zugleich werfen sie ein Licht 
auf die Geschichte des Volkes, weil die entlehnten lexikalischen Elemente Rückschlüsse 
auf das materielle und geistige Kulturgut eines Volkes zulassen.  

Um den deutschen Wortbestand in der ukrainischen Sprache zu untersuchen, 
müssen mithilfe dialektaler Wörterbücher und wissenschaftlicher Literatur direkte 
und indirekte Einflüsse auf die Mundarten der Ukraine (am stärksten waren das die 
Einflüsse auf die südwestlichen Dialekte: Bojkisch, Bukowinisch, Wolhynisch, 
Huzulisch, Lemkisch, Dnistermundart und teilweise Transkarpatisch) geklärt, die 
Geschichte, Ursachen und Wege der deutschen Lehnwörter, ihre phonetische, morpho-
logische und lexikalisch-semantische Assimilation verfolgt und auch Listen der aus dem 
Deutschen und durch das Deutsche entlehnten Lexik, die in verschiedenen alltäglichen 
Bereichen der Ukrainer verwendet wird, zusammengestellt werden.  

Somit wird der angebotene Beitrag von besonderem Interesse sowohl für 
Deutschlehrer, als auch für Übersetzer und Dolmetscher, also alle Vermittler der 
deutschen Kultur und Sprache sein. Das Ziel der Studie ist es, Geschichte und Mannig-
faltigkeit der deutsch-ukrainischen Kontakte mit dem Einfluss auf die ukrainische 
Sprache zu zeigen.  

Für den Spracherhalt der deutschen Sprache bis zum Ersten Weltkrieg waren 
soziolinguistische Gründe wichtig: 
1) der Status des Deutschen als Kirchensprache; 
2) das Prestige der Sprache; 
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3) der geringe Ausbau der Umgebungssprachen (v.a. als Amtssprachen); 
4) die relativ hohe Zahl der Kommunikationspartner [2, S. 187]. 

Heute sind die Gründe für Sprachwandel (in vielen deutschen Sprachgemein-
schaften Mittel- und Osteuropas) im Wesentlichen in den folgenden Faktoren zu sehen: 
1) der Verlust des Deutschen als Schulsprache; 
2) der Verlust des Deutschen als Sprache der Religionsausübung; 
3) der fehlende Zugang zu Medien; 
4) die Abwanderung der intellektuellen Schichten [2, S. 187].  

Für die Verbreitung der deutschen Lehnwörter in den ukrainischen Mundarten 
gab es sozialhistorische Gründe. Darunter waren die Wichtigsten: 1) politische und 
militärische Beziehungen der Ostslawen mit germanischen Stämmen noch vor Gründung 
der Kyjiwer Rus'; 2) politische und Handelsbeziehungen des Fürstentums Galizien 
(10.–12. Jh.) und später Galizien-Wolhynien (13.–14. Jh.) mit deutschen Ländern; 
3) deutsche Kolonisierung Galiziens und Bukowinas in der zweiten Hälfte des 14. Jhs. 
und Übernahme des Magdeburger Rechts; 4) politische, wirtschaftliche und kulturelle 
Herrschaft Polens, die über vier Jahrhunderte (1349–1772) in den westlichen Regionen 
der Ukraine dauerte; 5) Teilungen Polens, infolge deren 1772 Galizien, 1774 Nord-
bukowina und Teile Transkarpatiens von 1526 bis 1918 zum Österreichischen Reich 
gehörten [5].  

Nach dem Beginn der deutschen Kolonisierung Galiziens und der Bukowina 
(die zweite Hälfte des 14. Jhs.) zusammen mit den deutschen Kolonisten drang in die 
westukrainischen Länder das Magdeburger Recht. Nach M. Hrushevsky hatten deutsche 
Handwerkerorganisationen einen großen Einfluss auf die Verbreitung des deutschen 
Wortschatzes. Die ältesten und mächtigsten Ansiedlungen des deutschen Volkes waren 
in Lemberg, wo die Deutschen von ukrainischen Fürsten angesiedelt wurden und wo 
sie ab der zweiten Hälfte des 14. Jahrhunderts lebten. Ein Beweis dafür ist das, dass 
offizielle Unterlagen der damaligen Zeiten auf dem Territorium der heutigen Ukraine 
zum Teil in deutscher Sprache geschrieben wurden. D. Sheludko betont, dass viele 
deutsche Namen der Bewohner der Stadt von der betrieblichen Herkunft sind: Gerber, 
Furman, Stelmachir, Rymer, Schuster, Kursnerynne, Birbrewir, Zattler u.a. Deutsche 
Ansiedlungen waren auch in Vladimir, Krosno, Czernowitz, Luzk und anderen Städten. 
Im Großen und Ganzen war eine direkte Wirkung des Deutschen auf die ukrainische 
Sprache minimal, weil die meisten deutschen Kolonien in der Ukraine und nämlich in 
Lemberg Anfang des 16. Jahrhunderts verschwanden. Und in anderen Städten hatten 
die Deutschen noch kleinere Möglichkeit das ukrainische Volk zu beeinflussen [5].  

Alle diese Gründe trugen zur direkten und indirekten Verbreitung der deutschen 
Entlehnungen in den ukrainischen westlichen Mundarten bei, wobei ein wesentlicher 
Faktor sicher die Herrschaft der Habsburger Monarchie war. Im Westen der Ukraine 
war Deutsch (Österreichisch) lange Zeit die Sprache von Behörden, Bildungsanstalten 
und Wehrdienst, was infolge der unmittelbaren österreichisch-ukrainischen Beziehungen 
einen “mächtigen Strom” der Verbreitung von deutschen lexikalischen Einheiten aus 
dem Bereich des Militärwesens, des gesellschaftlichen Lebens, der Kochkunst u.a. im 
Bojkischen, Bukowinischen, Wolhynischen, Huzulischen, Lemkischen, Transkarpa-
tischen und der Dnistermundart mit sich brachte [5]. Zahlreiche Beispiele in der 
Sprache zeugen davon.  
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Die Verbreitungswege der deutschen Wörter in den ukrainischen Mundarten sind 
folgende: 1) deutsch-polnisch-ukrainisch (ґвалт, кнайпа, офіра, пампух, рахувати, 
шпіц u.a.); 2) deutsch-ukrainisch (люфт, лантух u.a.); 3) deutsch-tschechisch-
polnisch-ukrainisch (камин, кухня, пушка, шкода u.a.); 4) deutsch-slowakisch-
polnisch-ukrainisch; 5) deutsch-slowakisch-ukrainisch [6, S. 233]. 

Deutsche lexikalische Entlehnungen haben in der ukrainischen Sprache eine 
lange Geschichte. Das kann durch verschiedene historische Gründe erklärt werden. 
Die Besonderheit der Westukraine bestand darin, dass aufgrund der ersten Teilung des 
polnischen Reichs im Jahre 1772 Galizien, Nord-Bukowina unter die Macht Österreich-
Ungarn schon im Jahre 1774 gerieten. Hier war deutsche Sprache eine lange Zeit die 
Sprache von Verwaltung, Bildung, Wehrdienst, und als Folge der direkten deutsch-
ukrainischen Kontakte war eine große Anzahl von Entlehnungen deutscher Herkunft. 

Für die Veranschaulichung der oben angeführten Information ergibt sich folgende 
Zeittabelle [1; 3; 4, S. 395–396; 7; 8; 9]: 

Die Analyse der Aufnahme von Wörtern deutscher Herkunft im Ukrainischen  und 
in den Dialekten der Ukraine kann uns also deutliche zeitliche und territoriale Grenzen 
zeigen.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Entlehnungen aus dem Deutschen in 
der ukrainischen Sprache eine lange Geschichte haben und sehr zahlreich sind. Eine 
detaillierte Analyse und Systematisierung der Entlehnungen nach 2000, sowie die 
Untersuchung der ukrainischen Spuren in der deutschen Sprache stehen noch bevor.  
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